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Wahrer Anton Blättcl.  Sohn
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?' w ®e,!  Lehrern Grün in Kirberg
" ^orsner in Dauborn  wurde für
sabrk ^^ ^ ^̂ der Unterbringuitg der Fkriegs-
Lch ° " !ethen das Verdienstkreuz für KriegShilfe ber-
t, znitegen.
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1 Die Berufsfdmlung an  tcym-
mttassmcn weidttlym Jugend.
Bon GewcrbeschulinspektorFranz Kern.
! (Fortsetzung statt Schluß.)

Welches war nun bisher die Wir¬
rt ng dieser Aendeirung  ö 'cS H 12 0

[er Gewerbeordnung?
Eine Neihc größerer Städte , darunter allen

man Berlin , hat nun alsbald durch Erlassung
6ic  Schulpflicht für alle ge-

kerbltch tätigen Mädchen auf Grund des § 120
er Gewerbeordnung cingcfnhrt. nachdem diese

für die im Handelsgewerbe stehenden
caochen, hier überall bestand. Andere Städte
irnugten sich damit, neben den Lehrmüdchen
a -Vandelsgewerbe die Lehrmädchen aus Hand-
ettvbetricben lSchneiöern, Putz-, Wäschean-
Nlgung usw.) einzuschulen, um erst nach und

4.ri e Schulpflicht auch auf die übrigen gc-
rvlich tätigen Mädchen auszudebnen. Gleich-
h»„ranri ‘rtt ""en diesen Städten Pflichtfort-

n ^ schulen für Mädchen eingerichtet lvor-
seither bestehenden Unterrichts-

kablf?ewm"n fÜ .* öie ^ibliche Jugend mitnhlfreiem Unterricht bestehen blieben, die bis-
i oer Hauptsache nach von den nicht geimrb-
, tätigen Mädchen besucht wurden. Selbst
n , r -wse Bewegung im Flus, erhal-
' swd auch im Kriege in einer Reihe

SörfiS, ,5ten  Pflichtfortbildungsschuleu für
LI CH^gründet und bestehende weiter

nea ^ worden. In vielen Städten hat der
e» die Durchführung von ähnlichen Mab-

»

nahmen aufgohalten und die Einführung der
Schulpflicht bis nach dem .Kriege verschoben,
f' at der Krieg einerseits die Entstehung neuer
Schulen stark beeinträchtigt und dadurch die
Entwickelung des gesamten Mädchcnfortbil-
dnngschtilwesens gchemmt, so haben anderer¬
seits gerade die Erfahrungen im .Kriege deut¬
licher' tuie je vorher gezeigt, daß eine Schulung
der schüfe,rtlassenen Mädchen dringend not¬
wendig ist, und zwar nicht nur in der Haus¬
wirtschaft. wo das Wohl und die Gesundheit
der Familienmitglieder von der wohlgeord¬
neten und verständigen Führung des Haus¬
halts abhängt und wo cs mjehr wie früher
darauf ankommt, daß die Hausfrau es versteht,
durch kluge Sparsamkeit, richtige Einteilung
und verständiges Wirtschaften auch bei teueren
Zeitverhältnissen mit eiitcm verhältnismäßig
kleinen Einkommen und knappen Mitteln aus-
zukommen, sondern auch in den gewerblichen
Berufen , wo die Frau während und auch nach
dem Kriege die Lücken auszufülken, hat, die der
Krieg gerissen. Mehr wie je gilt es, alle Kräfte,
auch die der Frau , zu schulen, um sie für unser
Wirtschaftsleben ergiebiger und brauchbarer zu
machen und diesem wieder zu einem raschen
Aufschwung zu verhelfen. Wie dem Fortbil-
dungsschulwesen überhaupt, wird man nach dem
Kriege der Mädchcnsortbildungsschuleganz be
sondere Sorgfalt zu widmen haben.

Fragen wir uns nun, was in unserer enge^
reu Heimat , in Nassau, bezüglich der Berufs-
schnlung für die weibliche Jugend geschehen ist,
so müssen wir gestehen, daß sie nicht Schritt ge¬
halten hat mit der Entwicklung in anderen
Landestcilen und Provinzen . Abgesehen von
den beiden Städten Frankfurt a. M. und Wies¬
baden bestehen Schnlen mit wahlfreiem
Unterricht für diewetbliche Jugend
nur in einigen Orten . Der Gcwerbcver-
e i n f ü r N a ssa u bat Schuümi eingerichtet in
Diez , Dillenburg , Herborn, Bad Homburg,
Limburg a. L., Nassau und Wcilburg. In
diesen Schulen bestehen Halbjahreskursc für
Handarbeiten und Wäschcanfcrtigung, für
Schneidern , für feine Handarbeiten und für
Kochen und Hauswirtschaft. Der Unterricht
wird in 24  bis 30 Wochrnstnnden erteilt . Neben
dem praktischen Unterricht entfallen 4 bis 6
Stunden ans den theoretischen Unterricht in
Lebensknnde , Stoffkunde, hauswirtschaftlichem
Rechnen und hauswirtschaftlicher Buchfithrung.
Neben Sen Dagesknrsen sind Abendkurse ein¬
gerichtet für Stopfen , Ausbessern und Umän-
dern von Kleidungsstücken. Auch sonstige Kurse
für die Bedürsnisse in der Ausbildung der
weiblichen Jugend werden, angeschlossen. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß diese Kurse fast
lediglich von Haustöchtern besucht werden, und
auch diese wenden sich der Hauptsache nach
den Kursen für Wäscheanfertigungund Schnei¬
dern zu- die Kurse für Kochen und Hausmirt-

.Eröen dagegen vernachlässigt. Gewcrb-
lich tätige Mädchen erscheinen nicht zu diesem
wahlfreien ttntrrricht Diese Schulen können
daher die Pflichtfonbtldmtgsschtilc für Mädchen
nicht ersetzen.

Neben diesen Schnlen bestehen In Braubach,
Eamberg und Obcrlahnstcin noch Unterrichts-
vcranstaltunacn mit nur 2 bis 4stündigcm Un¬
terricht in der Woche, und in Biebrich besteht
eine prinate Beranstaltung , wie -ruch in einigen

industriellen Werken, wie Höchst und Biebrich,
den. Arbeiterinnen Gelegenheit geboten ist, an
einem hauSwirtschaftlichen Unterricht sich zu be¬
teiligen.

P f l i cht u n t e r r i cht für die ivc i b -
lichc Jugend  ist nur cingeführt in Frank¬
furt  a . SW., Wiesbaden und Limburg a. L. für
die in den Handelsbetrieben beschäftigten Lehr¬
mädchen und Gehilfinnen , und seit 1. April 1914
werden in Wiesbaden die Lehrmädchen im
Schneider- und Piitzgewcrbc pflichtmüßig ein-
geschult. In Frankfurt a. M. sind die Ver¬
handlungen über die Einführung des Pflicht-
unterrichts für alle  gewerblich tätigen Mäd¬
chen, die schon vor dem Kriege cingeleitet wur¬
den, noch nicht znm Abschlüsse gelangt.

In allen Städten und Städtchen, in denen
kaufmännische Betriebe sich befinden, sind Lehr¬
mädchen und Gehilfinnen im Handclsgewerbc
tätig . Alle diese bleiben bislang ohne berufliche
kaufmännische Schulung , soweit sie nicht an
privaten Handelslchranstalten eine oft sehr
zweifelhafte Ausbildung erfahren. Auch die in
den weiblichen Handwcrksberufen beschäftigten
Mädchen, deren Zahl immer mehr wächst, blei¬
ben ohne den notwendigen beruflichen Unter¬
richt, trotzdem verlangt man von ihnen später
die Ablcgitng der Gesellen- und Meisterprüfung.

Die Zahl der ungelernten jugendlichen Ar-
beiterinncir ist in einzelnen Städten und Städt¬
chen des Bezirkes nicht unbedeutend, ihre Zahl
ist im Lause deS Krieges stark gewachsen und
sic wird nach dem Kriege viel größer sein, als
dies vor dem Kriege der Fall war. Die Ein-
führnng des Pflichtunterrichts wird daher an
vielen Orten möglich sein. Senn an Schülerin¬
nen fehlt es nicht.

Die Notlage des Bildnngswcsens der schul¬
entlassenen weiblichen Jugend hat der Zen¬
tralvorstand des Gewerbevereins
für Nass an  frühzeitig erkannt. Die erfreut
Schulen für die weibliche Jugend wurden von
ihm im Jahr 1897 gegründet . Wenn die Zahl
der bestehenden Sthtilen verhältnismäßig ge¬
ring ist, so liegt dies begründet in der Schwierig¬
keit, ohne Schulpflicht derartige Unterrichtö-
anstaltcn an kleinen Plätzen ins Lcblcw zu rufen
und dauernde Lehrkräfte dafür zu nnterhalten.
Um den bestehenden Schnleit eine gefestigte
Unterlage zu geben und neue Schulen ins
Leben rufen zu können, hat nun der Zentral-
vvrstand beschlossen, darauf hinzuwirkerj, daß
überall da , wo ein Bedürfnis und eine Mög¬
lichkeit zur Einfiihrung der Schulpflicht für
Mädchen vorhanden ist, diese nnznstreben und
Schulen ins Leben zu rufen . Er rechnet dabet
auf das Entgegenkommen und die LNitarbelt
der Gemeinden und der Krcisverwaltungen , an
die eine Anregung zur Erlassung von Orts¬
oder Krcisstatuten ergeht , soweit dazn ein Be¬
dürfnis vorliegt.

Die Schulpflicht für die männlichen gewerb¬
lichen Lehrlinge und Arbeiter ist im hiesigen
Bezirk fast an allcir Orten , wo ein Bedürfnis
hierfür vorhanden ist. ortsgesetzlich geregelt.
Um diese Schulpflicht auch ans das weibliche
Geschlecht auszudehnen , wäre nur erforderlich,
in der bestehenden Ortssatzung die Beschränkung
der Schulpflicht auf die männlichen Arbeiter
aufzuheben und sic gemäß der Fassung des
8 120 der Gewerbeordnung ans alle gewerblichen
Arbeiter und Arbeiterinnen zu erweitem. Für
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icn hiesigen Bezirk hat sich die Einführung von
Kreissatzungen an Stelle der Ortsgesetze für
den Besuch gewerblicher Fortbildungsschulen
für zweckmäßig erwiesen . Bereits - in vier
Kreisen besteht eine solche Kreissatzung , und
auch in den anderen Kreisen ist die Einführung
zweckmäßig und wird schon feit Jahren ange¬
strebt . Um die Schulpflicht auf die Mädchtzn
auszudehnen , dürften Kreissatzungen ebenso
zweckmäßig sein, um durch Zusammen¬
fassung mehrerer Orte zu einem
Schulbezirk  leistungsfähige Schulen cin-
richten und vollbeschäftigte Lehrkräfte gewinnen
zu können . , Ist für einen ganzen Kreis die
Schulpflicht für die gewerblich tätigen Mädchen
ausgesprochen , so wird mai»e dem Bedürfnis
entsprechend , an dem einen oder anderen Orte
Schulen ins Leben rufen und die Schulpflichti¬
gen benachbarter Orte hier einschulen . Die
Einschulung würde im Kreise nur insoweit zur
Durchführung gelangen können , als die Ein¬
richtung von Schulen nach Maßgabe des Be¬
dürfnisses möglich ist. Soweit die Einführung
von Kreissatzungien für diesen Zweck nicht zu
erreichen ist, müßte in Orten , wo ein Bedürfnis
zur Errichtung einer Mädchenfortbildnngsschule
vorhanden ist, die Schulpflicht ortsgesetzlich ge¬
regelt werden.

Die Schulpflicht  der männlichen Lehr¬
linge und gewerblichen Arbeiter erstreckt sich in
der Regel auf mindestens drei Jahre und endigt
spätestens mit dem zurückgelegten 18. Lebens¬
jahre oder aber am Schlüsse des Schuljahres , in
welchem der Schüler das 17. Lebensjahr voll¬
endet . Das Schuljahr beginnt am l . April und
endigt am 8l . März des folgenden Jahres . Viel¬
fach ist men der Auffassung , die Schulpflicht für
Mädchen entsprechend der früheren Reise nur
auf zwei Jahre auszuüehnen , besonders dann,
wenn auch die Lehrzeit in dem betreffenden Be¬
ruf nur zwei Jahre beträgt . Für die im Han-
delsgewerbe tätigen Mädchen ist die Schulpflicht
erst allgemein auf drei Jahre ausgedehnt,
während man sich für die übrigen Berufe häufig
mit zweijähriger Schulpflicht begnügt hat . Die
Lehrzeit im Schneider - und Putzgewerbe ist im
hiesigen Kammerbezirk vorläufig auf zwei Jahre
festgesetzt, die Erweiterung auf drei Fahre ist
aber notwendig und bereits erwogen . Es
dürfte sich allgemein e m p f e h l c n,
die Schulpflicht in gleicher Weise
undin gleichem Umfangewiefürüie
männlichen Lehrlinge und Arbeiter
se st zusetzen.  Nur für die erste Zeit kann
mcktr nach Lage der Bedürfnisse in den Schulku
nur einen zweijährigen Kursus vorsehen und
die Mädchen , die das Unterrichtsziel erreicht
haben , nach zweijährigem Schulbesuch entlassen.

(Schluß folgt.)

Erlangung und Durchführung der Aufträge
zu kämpfen war , namentlich infolge dcs Roh¬
stoff - und Arbeitermangels sowie der Trans-
portschwierigkeiten . Zur Verminderung dieser
Schwierigkeiten sah sich die Hauptstclle im
Interesse ihrer Hersteller auch dazu gezwungen,
die Rohstoff - und Halbsabrikatvernnttluiig selbst
in die Hand zn nehmen . Trotz der entgegen¬
kommenden , verständnisvollen Haltung der
maßgebenden behördlichen Stellen waren noch
vielfache Vorurteile gegen die Zentrale kriegs¬
wirtschaftliche Nutzbarmachung der Handwerker
durch die H-auchtstelle zu beseitigen . Anderer¬
seits mutz auch die Gewöhnung mancher Hand¬
werkskreise an die Erfordernisse der geschlos¬
senen Wirtschaftsorganisation noch eine Ver¬
tiefung erfahren , um künftig Störungen vieler
Art zu verhindern . Hierbei bietet sich den wirt¬
schaftlichen Abteilungen der 59 angeschlossenen
Handwerks - und Gewerbekammern ein großes
Feld für Erziehungsarbeit . Ebenso den mit
ihnen arbeitendeil 664 Lieserungsgenossen¬
schaften mit 18 509 Mitgliedern (hiervon 400
mit 10 099 Mitgliedern bei den durch die Haupt-
stellc vermittelten Aufträgen ). Zur Erledigung
. - - . " iSftTi,' - -- -- -

ftauptftelle für geme'mftöaftlitfre
ftandtDerfeslicfertmgenS.m.v.p.''

In der diesjährigen Gesellschaftsversamm¬
lung , die am 21 . Februar 1918 unter dem
Vorsitz des Geheimen Gewerberats Falk
(Mainz ) im Hause des Vereins Deutscher In¬
genieure zu Berlin stattfand , waren von den
109 Stimmen der Hauptstelle 98 mit einem
Kapital von 499 900 Mark durch 83 anwesende
Gesellschafter vertreten . Aus dem Geschäfts¬
bericht des Geschäftsführers , Obermeister Karl
Ra Hardt (Berlin ), ergab sich auch für das
Jahr 1917 eine hocherfrmliche Weiterentwick¬
lung , durch die eine Gesamtauftragshöhe von
über 114 Millionen Mark erzielt werden konnte.
Dieses Ergebnis bedeutet umso mehr , als mit
außerordentlich großen Widerständen bei der

der sehr umfangreichen geschäftlichen Arbeiten,
die z. B . einen Briefeingang von 56 500 und
einen Briefausgang von 71500 Stück verur¬
sachten , waren beschäftigt 48 Angestellte und
12 Arbeiter in den 8 MteUungen : Zentralbüro,
Buchhaltung und Kasse, Fahrzeuge , Eisen -,
Blech - und Korbwaren , tzolzgegenstäiide . Leder-
und Textilwaren , Munition . Besonders aner¬
kannt wurde die finanzielle Förderung , die
die Hauptstelle durch die Dresdner Bank er¬
fahren hat . In der Aussprache zollte nian der
Wirksamkeit der Geschäftsführung allseitige An-
erkennung , dagegen wurden Klagen laut über
die gerade für die Handwerkerschaft überaus
nachteilige schleppende Zahlungsweise einiger
Beschafsungsstelleu . Die vom G -neralsekreiar
des Deutschen Handwerks - und Gewerbc-
kammertages Dr . Mensch (Hannover ) er¬
läuterte Bilanz , die mit einem Gewinn von
84900 Mark abschließt , sowie die Gewinn - und
Verlustrechnuna wurden unter Erteilung der
Entlastung au die Geschäftsführer genehmigt.
Ebenso fanden die Vorschläge des AufsichtS-
rats bezüglich der Verteilung des Reingewinns
einmütige Annahme , Nach sachverständigen
Darlegungen des anwesenden Genosfenschasts-
anwalts Professor Dr . Crüger (Charlotten¬
burg ) erklärte sich die Versammlung mit no¬
tariellen Uebertragungen von Geschäftsanteilen
auch au juristische Personen , so an Verdin¬
gungsämter einverstanden , ferner mit der Em-
zahluug der dritten Rate (25 °/°) guf die Stcnmn-
einlagen . Tie Ergünzungswahl des Aufsichts-
rats ergab einstimmige Wiederwahl der
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder , So
bot die Versammtzing nach jeder Richtung hin
das Bild einmütiger Entschlossenheit zu ge¬
meinsamer und erfolgreicher Weiterarbeit in
der Kriegs - And Friedenswirtschaft.

(Blätter für da» Genossenschaft»«,«,'-».)

Ms  a m veutfchm ftatidroerKS'
und enurrbeUammertag.

empfohlen, welche außer den Juteresseick^kümmern uovivyu, ., .wi ^ - — -v*. >>->
des Handwerks die aller derienigen Gewerbe, di-
der Gewerbeordnung unterstehen und sich zu In - Das i
nungtt * vereinigen können, vertreten sollen, da diese». ,—--.VL. kllligvi , . VlMIVtk, VV. . . . . . .. .. — ^ -ftEz^N- nstosi
Gcwerbegruppeil nach ihren wirtschaftlichen Ver-A ^, >,
hältnisscn und der Gliederung ihrer Arbeitnehmer ',' - ' ' ^
(Lehrlinge und Gehilfen ) dem Handwerk bei weitem' “ 5:1110,1
näherst ehen, als der Industrie. m 5 . Miu/v Ult ' - .

4 . Die Neuordnung der Handwerkskammern alIns zeige
„Handwerks- und Gewerbekammern" ist gleichzeitigknpassun
mit der Neuordnung der Handelskammern in diexrstandei
Wege zu leiten . ^ ßirtschaft

5 . Der Ausgabenkrers der Handwerks - und Gesuchen
Werbekammern ist zu « weitern , namentlich unteiL^ xMN,
Gewährung des Rechtes, Sachverständige öffenttz
sich zu bestellen und zu beeiden.. f' h

6 . Dee wirtschaftliche Betätigung der Handwerks^ -O ^ n»
kümmern ist auf Grund der Ausführungen deAachen . .
preußischen Ministerialerlasses vom 28. April 191ie >lc tmd
gesetzlich testzulegen. . erungskr

7 . Bei dieser Neuordnung ist Luch eine entHgs wirk
sprechende Umgestaltung des Wahlverfahrens der̂ zu h
Kammern zu berücksichtigen.t««»»uvw» O** .u;ny . ... .MCTÜCiTIX*

8 . Gleichzeitig mit der Neuordnung der Hand» -
werkskammcrn ist eine Neuregelung des Deutsche» ,

ÄugLichhalliHandwerks- und Gewcrbckammertages ins "Hu Marzu fassen. , . . .
Sodann beschäftigte sich der Ausschuß noch miIer nefe

der Reform des preußisckwn Herrenhasses , denksten De
Maßnahmen für den Wiederaushau dcs HandwerksHrn zu
der Anfertigung von Möbeln für Kriegsgetraute ^ rgrbeit,
der Fürsorgeversichcrung für selbständige Hand^ gxuann
Werker, der ErrWtung eines Verwaltungsgebäudes^
für den Kammertag und dee Ausbildung des gUa +lipwe
verblichen Nachwuchses im Handwerk. Ueiduugi

- -- « neu da
Staatlidbc leimncrforgung.

Bekanntmachung uiftrie al
zur Bedarfsanmeldung auf tierische^
Le rm fü r d ie M onate April,  M ai , Iunt

1918.
Tie Bezugsvereinigung des deutschen DolzgK

werbe- teilt folgendes mit : . ' "Tätl K.J
1 . Ter IV. Vers vrgu ngsab schnitt umfaßt die Mot ,

nata April , Mai , Juni 1918 . ! ckus d<
2 . Tie Bedarfsanmeldungen für diesen VertauptaUss

sorgungsabschnitt sind in der Zeit vom 1. vikl 18 teile
znm 15. März 1918 bei der zuständigen Orts » Das st
stelle der Bezugsvcreiniguiig anzubringen.

3 . Der Kriegsausschuß für Ersatzsatter läßt au
drück!ich bekannt geben, daß er noch nicht überiel
kann, welche Mengen Leim für diesen Bcrsorgun.
abschnitt zur Verfügung gestellt werden tonn
Auch wäre noch nicht erkennbar , von welchem a
punkte ab die Zuteilung auf Bczugsscheiiie wer
erfolgen können. . . ....

Für den 111. Versorgungsabschnitt . der die M
uate Januar , Februar , März 1918 umfaßt , h
die Zuteilung und Ausfertigung der BezugssmeiGandwern
große Störungen erfahren . In den letzten MonatLne Emg
wurde die Leiniproduttiun infolge KohlenniangMguug de
vielfach unterbunden , fo daß heute noch eine große -vie H,
Anzahl von Leimsabriken aus diesem Grunde stutzn Rlstan
liegt . Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter mutz lohstofsve
deshalb mit der Zuteilung von Leim zurückhalt! mg zun
und war erst im letzten Drittel des Monats Iäm « Tw F
in der Lage, geringe Mengen Leim zuzurveifen rr ngsstagc
dcr Anordnung , davon nur für Hecresarbeiten ui >c Bcrgw
z:rar finveiliq bis höchstens 10 Kilo zuzuteilen . Aura! Herr Z
Februar erhielten wir daun eine weitere verhaltniDememnul

iiebene r
!i den l

Krieg
:s wird
lionen 6
irustgefetz

der La
hmen.
Das H

iingabe

mäßig Heine Menge vom Kriegsausschuß , ebenwloeeresgerjWtsvssen,

*)  Ueber Organisation der Hauptstelle ist in Nr .26
d. Bl . v. 3» . 6. 1917 ausführlich berichttt . Gegenstand
des Unternehmens der Hauptstelle ist dieUebernahmc
von Arbeiten und Lieferungen und deren Vertei¬
lung an Lieserungsverbändc , Verteilungsstelle !, und
sonstioe Vereinigungen von Handwerkern. Inso¬
weit bei Licferungsverbänden , Verteilungsstellenund
svnstiaen Vereinigungen Lieferungen nicht unter-
zubringen sind, sollen in besonderen Fällen auch
änderest Gesellschaften und Gewerbetreibende, herau-
gezngen werden können. Das Unternehmen ist ge¬
meinnütziger Art.

Die Sitzung des g eschä s t s f ühre nd e!m
Ausschusses vom 18. Januar in Jena.

Der geschäftsführende Ausschuß des Kammertags
hielt am 18. Januar d. I . in Jena eine Sitzung
ab. Nachdem er dem Geschäftsberichte feit der Voll¬
versammlung im September zugestmimt und sich
mir dem Haushaltsplan für 1918/19 grundsätzlich
einverstanden erklärt hatte, befaßte er sich mit dem-
Entwürfe des preußischen 5gandelskammergeietzesund
faßte den folgenden Beschluß:

1 Tie Neugestaltung des preußischen Handels¬
kammergesetzes ist nicht allein eine Angelegenheit
dcr Handelskammern , sie trifft auch das Jnteresfen-
gebiet der Handwerkskammern . ,

2. Durch die Bildung von Industrie - und Hau-
delskamniern, die alle Geiverbe, außer dem Hand¬
werk, umfassen sollen, werden dieHandwerkökammcru
aus einen kleinen Teil der vryduziercnden Gewerbe
beschränkt, auch wird eine Abwanderung der hand¬
werksmäßigen Großbetriebe zur „ Industrie - und
Handelskammer " damit gefördert.

3 . Demgegenüber wird die Erweiterung der
Handwerkskammern zu „Handwerks - und Gewerbc-

mit bestimmter Beschränkung hinsichtlich dcr
teilurtg. ^ ^

Die Abivicklung der Zuteilung und die Ausiel nd zwei
gung der Bezugsscheine war hierdurch aufs hock, eeresver
crichwert. Abgesehen von den erheblichen We! Die Hl
losten wurden Berzögerungen hierdurch verursai wrden, *
die viele Betriebe in größte Nvt gebracht Hab nmmero
Was Nus möalich war , de!, Gewerbebetrieben l hen Gev
leichtcrung ẑu verschaffen, ist selbstverständlich L -lune de
schehcn und wird auch in Zukunft geschehen. muptaus

Die Zuteilung ' und Aussertiguug der Bezilj
scheine für den III . Versorgungsabschnitt ( -̂anu .
Februar , März 1918 ), ist heute bei we.tem u
nicht durchgcsührt. Tausenden von Gewerbetnck
konnte auf ihre Dedarssanmclduugen überhaupt n in r ich t
nichts zugeteilt werden. Den Gewerbebetrieben,^
welche dieses zutrifft , stellen wir anheim , ' tzre ! . ^  ^
darssanmeldung für den III . VerforgungSabsch ^ ung 1
zurückzuziehm und die Rückzahlung der Anmel izurückzuziehm und die Nucrzayinng w « ; ötiger s
gebühren nach Abzug eines Unkostenbc,träges ■SS . «Äfiap" WRÄK "im
zugsvcreinigungen , Berlin SW 11, Hafcnplatz
zu richten. . Iw Falle dies mcht bis zun, 15 . M

>ö hnli
x« "Lu ssj s- ni. «ssy»tWÄ &ÄÄ 'ösäsjaffl 's» -»
und Gebührenzahlungen owscr Gewcrdeverr,cve Evsse,
gültig anerkennen für den IV . Versorgungsabschr [a^ cn  ,
kincs besonderen Antrages bedarf es dafirr
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c-ŝ icf aferftoffaustfeilung in verlin.
' 3 !n4 Des neueste Kriegskind Berlins ist eine
b ' e>Zaserstoffansst «llung . Sie verdankt ihre Ent-
^ " Ähung der Reichsbekleidungsstelle und ist . in
'ÄÄn Ausstellungshallen am Zoologischen Karten

‘l nt 5 . März feierlich eröffnet morden - Sie soll
rt als ns zeigen , wie die Erfindungsgabe und , das
zeitiglnpassungsvermögen der deutschen Jndnstrre es
n diexrstanden Huben , die Lucke , die in unserem

zirtschaftsleben durch die Absperrung der über-
» Kreischen Rohstoffe entstanden sind , zu einen!
« " ^ trächtlichen Teil ausländischer Rohstoffe für
' ' Zekleidungszwecke auch im Frieden eirtbehcllch
g„ mtr .d uns also unabhängig vom Auslände zu
i dkZrachen . Auch soll die Ausstellung die Vorur-
191ieite widerlegen helfen , hie in vielen Bevöl-

erungslreisen gegen diese Ersatzstoffe bestehen,
entgas wird umso leichter der Fall sein , wenn,

ö dcĉ x zu hoffen ist , sin absehbarer Zeit die Pa-
. . icrgarn -Erzeugnisse sich billiger stellen werden

Baumwollwareu . Die Ausstellung ist sehr
.Reichhaltig und bietet eine Menge Ueberraschun-
^jen . Man sieht Leibwäsche aus Kesselstoff . Pa¬

tz miler liefert mit Seide versponnen die elegan-
deitsten Damenkleiderstofse . Man sieht Papier-

rerksLirn M Zektstoff Und Zaumzeug für Pferde
raute ^ rarbeitet . Eine Abteilung für sich bilden die
tzand ^ genannten Berheftstofse , die durch Berüestung

Papier mit Zellstofswatte einen Ersatz für
y 0 oatrierre Stoffe wie Steppdecken und wärmende

lleidungsstücke schaffen . Auch Rohrmobel , bei
»eiien das Rohr durch Papiergarne ersetzt ist,
ind zu sehen , und lausend andere Tinge , die
»eweisen , was die Rot der Zeit Unsere Jn-

- ,h ?luftrie alles hat lernen lassen-
Fun»

)ol,J tiauptausfdbuß der
J' 'ranfefurter ftanflinerfecrnrrbändee Mo«

1 Aus dem Uns zugcgangenen Sitzungsbericht des
VnöanptaUsschusjes über dieSitzung vom 11 . Februar

l . oiPk 8 teilen wir folgendes mit:
Orts ' Das stadl . Fürsorgeamt Frankfurt für Hinter¬

stiebene regt die Bildung von Gntachteransichüssen
:t aur «ei den Fachorganisationen an zur Begutachtung
eriehqer Kriegseltern -Geld - und Zufatzreuten - Anträge.
gunMs wird festgestellt , daß fast bei allen Ocgani-
änn .'Mlionen Gutachtcrkommissionen anläßlich des Hilfs-
, Zeitstknstgesetzes gebildet sind . Diese Kommissionen find

ncrw der Lage , vorliegende Begutachtungen zu üben¬
ehmen.

c M Das Hand 'werksamt hat der Kriegsamtsstelle eine
ft , h ingabe unterbreitet betr . Kohlenversorgtiiig der
lschci andwerksbetriebe : ferner hat dass handmerkscimt
o »at ne Eingabe gemacht betr . Aufhebung der Still-
langi gung der Bäckereien.
grüße i Die Handwerkskammer wurde ersucht , in Berlin
c ftiltei zuständiger Stalle gegen die Uebertragnng der
miiiAohstoffversorgung an die Bezsikszentrale Ctel-

ckhalü mg zu nehmen.
Fann Die Feststellungen Wer den Stand der Lehr-
:en it ngsfrnge ergaben , das; die meisten Organisationen
en n ic Vergütung an Lehrlinge beträchtlich erhöht haben.
Ama ! Herr Stadtrat Dr . Lewin regt die Bildung einer
idlt !ii| emeinnuj }igai Vermittlungsstelle für Maschinen,
leafalheeresgeräte und dergleichen an . Es wird be¬
er ZWossen , die Bildung einer derartigen gemein¬

nützigen Stelle unverzüglich in die Hand zu nehmen,
usic .imt ) zwar gemeinsam mit dem Magistrat , der

höckHeeresverwaltung uslv.
Tie Handwerkskammer fall um Auskunft gebeten
rden , wie weit die Bildung eines gemcinfamen

ammerorgans gediehen ist. Mit dem Nassaui-
'en Geweroeblatt soll gegebenenfalls wegen Auf-

hine der Protokolle und Bekanntmachungen des
nptausschiisfes in Verbindung getreten werden.

Kurze Mitteilungen.
Sech!
'vanuk
nt n
ctnel

v rrrichtlttig einer Ausgleichstelle für
O." ' , . Verpackungsmaterial,
ibschi Handelskammer zu Wiesbaden hat zur Ent-
nmel der Eisenbahn ,urtb zur Vermeidung UN-

res ! Öliger . Rücktranspvrte eine Meldestelle für den
ia -> von Verpackungsmaterial in ihrem Be-

Orvt êrrichtet.
^ie Ausgleichstelle bezieht sich auf alles ge-
" bnliche  Verpackungsmaterial , wie Kisten , Kar-
ns , Korbe , Lattmgestclle u. a . mit Ausnahme von

faffern und Säcken , die der Beschlagnahme unter-
Außerdem sind von der Vermittlung ans-

bsÄ " . Spezial -Kisten und Kannen , Patent-
w ni ^ i^ en und dergleichen , besonders wertvoll ^ Ma¬

terial , das , nach Möglichkeit in Sammelladungen,
an den Versender zurückgeschickt werden foll . Ter
Ausgleich findet in der Weise statt , daß die Anmelde¬
stelle auf bestimmten Vordrucken Angebote und Nach¬
fragen entgegennimmt , die Nachsragenden von den
Angeboten unterrichtet und alsdann den Beteiligten
überläßt , sich über die Abgabe des Materials zu
verständigen . Tie Anmeldestelle wird icdoch ver-
anlaßtenialls auch bezüglich der Preise des Pack¬
maler lals unter Zuziehung von Sachverständigen
vermitteln . Die Handelskammer gibt den bezirksem-
gefessenen Firmen dringend anheim , von dieser
Einrichtung auch im eigenen Interesse , in weitestem
llmfang Gebrauch zu machen . Die zur Anmeldung
entbehrlichen und benötigten VerpackungLm .it,cia >s
erforderlicksen Vordrucke können von der Geschäsis-
stelle der Handelskammer im 5pandelskammergeüäude
Wiesbaden , Adelheidstraße 23 , — Fernruf 222 —
unentgeltlich bezogen werden.
Errichtung einer Vertrauensmänner¬
stelle für freiwillige Sparmetallab¬
gabe r in Handelskammerbezirk Wies¬

baden.
Die gegenwärtige ernste Metallagc macht es un¬

bedingt erforderlich , daß die in allen Betrieben
van Industrie , Hasidel und Handwerk noch ver¬
fügbaren abgabefähigeii Sparinctallbestände (Kupfer,
Rotguß , Bronze , Messing , Nickel, Zinn , Aluminium,
Neusillwr ufiv .), und zwar in jedem FabrikationZzu-
ftande dem Hcercsbedarf umgehend zugeführt w. rdcn.
Auf Anregung der zuständigen Stellen ist daher für
den Handclskammerbczirk eine Bertrauensstetlc für
freiwillige Sparmetallabgabe errichtet worden , welche
die Abgeber in allen einschlägigen Fragen , sowie
bei dem Preisverhandlungen in uneigennützigerWeije
beraten soll . Die Handelskammer empfiehlt allen
Firmen des Bezirks , den von der Vertrauensstelle
oder ihren ehrenamtlich tätigen Beauftragten er¬
gehenden mündlichen oder schriftlichen Ausforderun-
gen zur freiwilligen Sparmetallabgabe im eigenen
wie im vaterländischen Interesse weitgehendst Folge
An leisten . Die Adresse der Vertrauensstelle für
freiwillige Svarmetallabgabe im Handelskammer-
bezirl Wiesbaden , Geschäftsstelle imHcmdelskamm ' c-
gebäuve , Wiesbaden , Adelheidstrabe 23.

Als Vertrauensmänner fungieren die Herren:
Direktor Heinrich Müller , Rhein . Elektrizitätsge-
fell schalt , Wiesbaden ; Fabrikant Wagner , Deilh.
der clestrotechn . Fabrik C. Theodor Wagner , Wies¬
baden ; Fabrikant Alexander Meyer , Inhaber der
Firma Zulauf & Co ., Höchst a . M . ; Rentner Wil¬
helm Ritzel , Wiesbaden : Schlossermeistec Karl Phi¬
lipp, , Wiesbaden : Schlossermcister Ludwig Butzbach,
Biebrich a . Rh . : Schlosserineister Anton Werr,
Höchst ä. M . ; Syndikus Schrvcder von der Hand¬
werkskammer Wiesbaden ünd Syndikus Dr . Otto.

Wegwerfer durch die deutsche Kriegs¬
wirtschaft.

Der von der Geschäftsführung des - Kricgsaüs-
schusses der deutschen Industrie herausgegebene Und
von Steinmann -Bucher bearbeitete „Wegweiser durch
die Kriegswirtschaft " ist nunmehr erschienen . Der¬
selbe gibt au ! 240 Seiten Ausschluß über rund
1300 Kriegsvrganifativneii , deren Namen , Leitung,
Sitz , Fernfprechailschlub und Telegrammandresse.
Ist dem „ Wegweiser " ist auch die neue Organi¬
sation deö Reichswirtschaftsamtsl bereits ansge-
nommen.

Die Zufammenstellung ist streng vertraulich und
kann nur auf Antrag abgegeben werden . Ter Be¬
zug durch den Buchhandel ist nicht niöglich . Firincn
haben eine Persönlichkeit zu bezeichnen , die berech¬
tigt ist, das Buch in Empfang zu nehmen und dafür
verantwortlich ist, daß es nicht in Hände Ange¬
höriger feindlicher oder neutraler Staaten oder ins
Ausland gelangt . Der Antrag ist zu richten an
die Mitteilungen des Kriegsausschusses der deut¬
schen Industrie , Berlin -Halenfee , Joachim - Friedrich-
straße 52.
Beginn der Sommerzeit am 15 . April.

Wie aus Berlin gemeldet wird , ist nun doch
der Beginn der Sommerzeit auf den 15 . April
und nicht auf den 1. April festgesetzt worden . Die
Sommerzeit beginnt demnach am Montag,
den 15 . April , morgms mn 2 Uhr , indem die
Uhren auf 3 Uhr vorgerückt werden , und endigt
am 1b . September , morgens 3 Uhr , woselbst die
Uhren wieder «ruf 2 Uhr zurückgestellt werden.

Jim  den Kreisocrbänden.
Kreisverband Höchst a. M.

Der Kreisverband für Handwerk Und Gewerbe
des Kreises Höchst a . M . hielt am Sonntag,
den 10 . März , im „ Antoniterhof " zu Höchst a. M.
eine KreisverfammlllNg ab . In derselben hielt zu¬
nächst Herr Rcallehrcr Kahl  aus Darmstadt einen
Vortrag über „ Die Wiederaustichtnng unseres Wirt¬
schaftslebens ' nach dem Kriege " . In seinen Aus¬

führungen wies der Redner darauf hin , daß Eng¬
land a !s der geistige Urheber des Weltkrieges diesen
lediglich deshalb heraufbeschworen habe , weil e>
den deutsck>en Wettbewerb auf wirtschaftlichem Ge¬
biete fürchtete . So fei denn der ictzige Krieg ein
Wirtschaftskrieg und werde es auch ferner bleiben.
Trotz aller unserer militärischen Erfolge werde,«
wir mir dann als Sieger aus demselben hervor-
gehen , wenn es uns gelingt , die wirtschaftliche Zu¬
kunft unseres Vaterlandes zu sichern. Es gilt
daher aus dem militärisckwn Sieg einen volks¬
wirtschaftlichen zu machen . Tas kann erreicht wer¬
den durch einen gerechten Frieder . Unsere Be-
dingimgen bei dem Friedensschluß müssen darin
gipfeln , das ; Deutschland : 1 . mehr agrarischer Boden
nutzbar gemacht wird , 2. seine Rohstoffversorgimg
sicher gestellt wird , 3 . seinen Kolonialbesitz zurück¬
erhält und 4 . feine wirtschaftlichen Werte ausnutzen
'kann . Bei der Ueberleituw ; der Kriegswirtschaft
in  die Friedenswirtschaft sei es notwendig, daß
für den Handwerkerstand , der durch den Krieg
außerordentlichen Schaden erlitten habe, 1. eine
Erleichterung des .Kredits herbeigeführt , 2 . er bei
der Rohstoifvcrforgung augenicssen berücksichtigt,
3 . ihm lohnende Arbeitsgelegenheit versäwift und
4 . das Lehrlingswefen zeitgemäß geregelt werde . —
Mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten die Zu¬
hörer den Ihrstündigen , höchst interessanten und
überzeugenden Ausführungen des Redners und zoll¬
ten ihm am Schlosse derselben wohlverdienten Bei¬
fall . — Hierauf wurden die Satzungen des Kreis-
Verbandes nach den Vorschlägen des Vorstandes
angenomnien . — Zum iGeschäftssührer der mit
1 . Avril zu eröffnenden Beratungs- und
Au skn  n f tsst e lle wurde der Rendant der hie¬
sigen Orts 'krankenkasse , Herr Andreas Hart-
ic, b,  gewählt.

Kreisverban » Limburg.
Ucbcr die erste Ausschußfitzung des Kreisvcr-

banvs für Handwerk 'und Geiverbe , die am
10 . Februar ds . M . stattsand , wird folgendes be¬
richtet : Herr Brötz -eröffnete unter Worten der Be¬
grüßung mit einem kurzen Hinweis auf die Be¬
deutung der Sache die Versammlung . Die An¬
wesenheitsliste ergab , daß zwölf nach den Satzungen
stimmberechtigte Vertreter anwesend waren . Es wurde
die Wahl des Vorstandes 'und des Geschäftsführers
vvrgenommen . Zum Vorsitzenden  wurde durch
Zuruf ohne Widerspruch Herr Brötz gewählt . Zur
Wahl des stellvertretenden Borfitzen-
dcn  waren Herr Bürgermeister Haerten -Limburg
und das Handwerkskammermitglied , Herr Peuser,
vorgeschlagen . Mit sieben gegen vier Stimmen
wird Herr Bürgermeister Haertcn gewählt . Als
Geschäftsführer  des ' Kreisverbands wurde
Herr Ge'werbcschulleiter Ducker gewählt und ihm
zugleich die 'Geschäfte des ' Rechners pud Schrift¬
führers übertragen.

Jstl Anschluß an die Sitzung fand eine große,
öffentliche Versainmlung als Mittelstandstagung un¬
ter der Leitung des Herrn Brötz statt , über die
bereits in Skr. 7 dieses Blattes berichtet wurde.

Hus den LoHalncrcincn.
Wiesbaden.

Der hiesige iGc'werbcverein vergibt für das lau¬
fende Jahr Stivendien als Beihilfe zur Förderunz
handwerklicher , insbesondere auch kunsthandwerklicher
Fortvöduno . IN Betracht kommen vorzugsweise
lösche. Handwerker (Meister , Gehilfen , Lehrlinge ),
die an den Kursen der hiesigen Gewerbeschule als
Tages -, Halbtages - , Soimtags - oder AbendschMer,
tcilnehmen . Bewerbungen um Zuwendung von Sti¬
pendien sind an die Geschäftsstelle des Vereins zu
richten.

Bus Nassau.
Bei der jetzt zur Zeichnung aufgelegten 8. Kriegs-

anleihe wird die einheimische Nassauisckw Landcs-
bank in Verbindung mit ihrer Lebensversicherungs-
anstalt wiederum mit der von ihr im vorigen Jahre
zuerst in Deutschland eingeführten Kriegs¬
anleihe - Versicherung  hervortreten.

Um allen Beteiligten eine pa,sende Gelegenheit
zur Benutzung dieser dem Vaterlande und Ver-
sichcrungsnehmcr gleich nützlichen Einrichtung zu
bieten , sind .diesesmal drei  Versickwrungsmoglich-
keiten für die Versicherung ohne ärztliche Unter-
suckmna vorgeiehen worden : die Kri «gsanleihe -Ber-
sicherung mit Anzahlung , ohne  Anzahlung sowie
mit Prämienvorauszahlung und Rück¬
erstattung der unverbrauchten Prä¬
mien im vorzeitigen Todesfälle  Alles
Nähere ist aus den diesbezüglichen Drucksachen zu
ersehen , die bei den bekannten Stellen der Landes-
bank erhältlich sind.
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Vor Her8. KriegŝHnlcitie.
Fe st gepumpt!

Es brennt ! Es brennt ! Herbei ihr Leit!
Tie Feierspritz eraus!
De Schlauch ins Wasser rin gepumpt!
Es brennt im de u t sche H a u s.
„Was stichst de do un gaffst erin ?"
Der Branddirektor schennt.
Ihr Trickeberier, nit schaniert!
Hand ongeleht, ivann's brennt!
Noor fest gepumpt,  so fest ex kennt.
Soldat un Zivelist!
Net nachgelosse, wann emol
Nooch Lust ihr gappche misst'
Noor noch e Knitche stramm gespritzt!
Tann sein die Flamme aus.
Gerettet is dorch deutsche Kraft
Tann aach des deutsche Haus.

mndlütrKsfeamnier tülesbaden.
Bekanntmachung

Frühiahrsgcscllenprüfnng betr.
Tie FrühiahrsgeseUenprüfungenfinden start:

f ü r Maurer , Z i mm er er , Tüncher  vom
1. bis zum 15. Mai;

f ü r alle übrigen Handwerker  vom l . bis
stO. Avril.
Tie Anmeldungen haben zu erfolgen bei den

Herren Vorsitzenden der zuständigen Prüfuugsnus-
lchüsse und zwar:
für Maurer , Zimmerer und Tüncher

rm Lause des Monats April;
für alle übrigen Handwerker in der

Zeit vom 1. M ä r z bis zum 1. Avril.
Zu dielen Prüfungen werden zugelasten, die-

lenigen Lehrlinge, ivelchc bis zum 1. Füll 1918
ihre Lehrzeit beendet haben.

Bei der Anmeldung ist auch der Lehrvertrag
niit einzureichen.

Im 8 181 c der Gewerbeordnung ist in der
Fassung vom 30. Mai 1908 bestimmt:

„T er Lehrling -soll sich nach Ablauf
der Lehrzeit der Gesellenprüfung un-

t e r z i eh en. T i e I nn n n g e n u n d d er L e hr-
he r r so l l e n i h n dazu  a n ha l t e n."

Tie Innungen , Lehrherrcn und Lehrlinge werden
ans diele Bestimmung aufmerksam gemacht mit
dem Bemerken, dal; ein Verstoß hiergegen Strafe,
beziv. andere empfindliche Nachteile zur Folge haben
wird.

Die G ef c l l e nv>r ü fu n g s g c b ü h r beträgt
b Mark  und ist bestcllgeldfrei vor der Prü¬
fung  an die Handwerkskammer einzuzahlen. Tie
Zahlung kann auch an die Agenturen der Rasiaui-
schcn Landesbank auf Konto der Handwerkskammer
Nr . 1017, oder bei den Postanstatten anl Post¬
scheckkonto der Nasiapischen Landesbank Nr . 600
^Postscheckamt Frankfurt a. Akt.) cingezahlt werden.
In letzterem Falle wird das Porto crfpart und
ist nur eine Postgebühr von 5 Psg. mit einzuzahlen.

Wiesbaden,  den 5. März 1018.
Tic Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Carstens . S chr oe de r-

eingctanät.
Dem  H a iid >vc r k ins  S t a m in b u ch. Ain

Freitag, den8. März, fand die Generalversammlung
dos Wiesbadener Borschlißvereins statt. LautJahres-
bericht zählt derselbe 8732 Mitglieder, hierunter
112 Fabrikanten und Großunternehmer, 1000 selb¬
ständige Handwerker, 300 sonstige Klcingewerbetrei-
b-oilde, von denen nach etwa lOO Dem Handwerk zu¬
gezählt werden können, sowie 000 Kaufleute. Diese
.Kreise entlenden ,etzt in den Aussichtsrat: zwei
Fabrikanten und Großunternehmer, zwei Hand¬
werker (oder, da einer derselben Iilllwoenklich zu
den Fabrikanten gezählt werden kann, nur ein Ver¬
treter), fünf Kaufleute. Ferner sitzen,m Aussichts-
rat ein Jurist , ein Architekt, ein Landwirt. Ter
Lokal-Gewerbeverein Wiesbaden hatte in der Ver¬
sammlung den Versuch gemacht, zwei Handtverker
Mitglieder seines Vorstandes und verdiente Führer
in den Handwerkerorgailisationen) in den Agis-
sickstsrat hineinzubringcn und keine Mühe gescheut,
sich den Erfolg zu sichern. Die Mühe war umsonst.

Die Maste derjenigen handtverker, die das ganze
Jahr darüber Klage führen, daß die Organisationen
nichts tun und keinen Zweck hätten, war bei der
Versammlung wieder einmal nicht da. Es behalten
diqmigen immer mehr recht, die da sagen, dem
Handwerk ist nicht zu helfen, weil es selbst zu
bequem und rückständig ist, sich zu rühren. Der
Jnnungsausschutz hatte sich dem Gewerbeverein rück¬
haltlos angeschlosjen. Eine Innung hat aber Eigen-
bröoeler getrieben und, wohl mit Hilfe der voll¬
zählig zur Wahl angetretenen Beaniten des Bor-
schußvereins, ihren Kandidaten zum Siege verholten,
damit aber auch noch einem weiteren Groß¬
unternehmer  den Einzug in den Aust'ichts-
rat ermöglicht. Eine andere, sehr starte Innung,
hat ausgerechnet an diesem Abend eine Innungs-
Versammlung abgehaltm.

beten Meister zum Heere einqozogen,
tlliy  V-DÖCt Mcistersöhne, die sich auf oesscres

poli rte Möbel ivcitcr auSbildeu wolle«, können sofort
cintreteu. Kost und Log's i u Hause. Felix Kantner»

Schrcinermeister, Vockenhausen im Taunus.

Lokal-Sewerbeverein lvkerba-e»E.v.

Stipendien-Vergebung
Aus den Zinsen unseres Stiftungsoer >iiöge»sl

können für das laufende Jahr Bekhilsen zur»
Förderung handwerklicher, insbesondere auch-
knnsthandwerklicher Fortbildung gewährt wcr-
den.

In Betracht kommen,' vorzugsweise solche
Handwerker (Meister, Gehilfen, Lehrlinge ), die
zwecks weitcrgeheuder Ausbildung in ihrciif
Gewerbe an den Kursen der hiesigen Gewerbc-i
schule als Tages -, Halbtages -, Sonntags - oder
Abendschüler teilnehmen. Schriftliche Bewer¬
bungen sind an unsere Geschäftsstelle, Wellritz¬
straße 38, Gewerbeschule, Zimmer 11, zu richten.

Der Borstand.

Lieferuilgsgenoffenschast ker Schuhmacher
der hailbwtrkkamin«kbe; irkr E. G. IN. b. H . Wiesbaden, Dotzhciiiierstraßc 61

Einnahmen Uebersicht der Rechnung für IS17 Ausgabea
Kasse am 1. 1. 17 . . Crediwrcn-Konto
Bcrciiisbaiik. Vereinsbauk . . .
Delmoreu. Löhne .
Grschästsguthaben. . Geschäfts-Unkosten. . 13 827.97

Maschinen-Unkosten 584.95
Bremimalcriatien. . 245 75
Bersicherunge» . . . 27 8.17
Juvenrar. 427.33
Maschinen. . . .
Waren. . 663.72
Kasse am 31. 12. 17 . . 34.77

' 306 379.79 306a.9.79
Aktiva Bilanz am 31. Dezember 191T Passiva
Kaste am 31. 12. 17.
Maschiiien-Koiito . .
Jnveiitar-llouto . .
Bcreiusbank-Konto .
Debitorcu-Koiito . .
Weripapiercn-Konto.

34.77
10 536.15
7743:53

10 34.25
5046.80
2 870.40

37 13o.90

Kreditoreii-Konto . 9 61̂ .03
Geschäftsguthaten-Konto . . . 13 129.47
Reservefonds Konto. 2 370.35
Speziat-Rc ervefoiids Konto . 2133,80
Deleredere Konto . 10 6.65
GruiidstiickS-Konto . 5 333.25
Gkivtllu- und Verlust-Konto . 8 4 4̂-85

37 135.!>0

Mitgliedcrzahl am 1.
Zugang in 1917 . .

Abgang in 1917 . .
Miigliedcrzahl am 1.
Soll

Januar 1917 . 138

20  t

Januar 1918 . 157
Gewinn - und

Lomag ct/1916 . . 191,62
Geschäfts-Unkosten . . 15 354.17
Maschinen Unkosten. . 3 696 04
Löhne. . 81532.61
Brennmaterialien. 245 75
Znen. . 942.93
Versicherungen. . . . 2 72 .̂17
Abschreibungen. . . . 13 854.80
Reservefonds. . • . . 11681.30
Spezial-Reservefonds . 2133.30
Delcrcdcrc. . 1.0t5G.65
Gnmdstücksfonds. . . . 5333.25
Reingewinn . . . . . 3484.85

142 253.44

Die Haftsumme beträgt.Mk. 300, deimiach
von 157 Milglicderii Mk. 471 0

Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr um
Mk. 5 700 vermehrt.

Das Geschäftsguthaben beträgt Mk.13128.47

Verlust-Konto Haben
Ware» Konto 142 25344

142 258.44

Frz . Westphal.
Der Vorstand:

Th . Nies. H ch. S cheer.

Zu beziehen durch jcbc Buchhoubimia
oder dtxki vou, 'Leriog.Hermann

Nie uch tu Wiesbaden

LicAOHrmz
WiiOMrktrS

unter besond.Berücksichtigung
der werkftätte-vuchfvhrung
sowie des gesamt. Rechiiimgs-

nild Kalkulationsivesciis.
Bearbeit« vo» Franz Kern,

Foribrl diuigss ch»liusp ekkor
in Wiesbaden.

Teil A: Erläuterung  mit
Lehrgang. 48  Seiten Oktav,
mit Sachregister, gcbd. 1Mk.,
für die Hand des Lehrers so¬
wohl wie zui»Selbstunterricht.
Teil 8 : Urdu»  grhest fiir
Uitterrichtrzweck«. .'4 Seilen
Folio, mit zahlreichen Muster-
Bor rucken, zum Gebrauch in
den Schulen und zuin Selbst-

«merricht, 1.20 Mk.

Litskrirngszesi-ffttslhift für drs MMzewerbe
E. G. m. b.H., Wiesbaden.

Tie crsts
ordentl . General -Versammlung

findet am Mittwoch , den 27 . M ä r z 1918,
nachmittags3 Uhr, im Restaurant „Wartburg ",
Schivalbacherstraße, statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsiahr

1917.
2. Bericht des Aussickstsrats über Prüfung der

Bilanz.
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung.
4. Beschlußfassung über Verwendung des Rein¬

gewinnes.
5. Ergänzungswahl des Aufsichtsratcs
6. Aendcrung des § 38 des Statuts.
7. Verschiedenes.

Anträge zur Generalversammlungsind schriftlich
und .spätestens bis zum 24. ds. Mts . an den Vor¬
stand einzurcichen. Ter Aussichtsrat.

Llesttuygsgenossenschaft der Schlosser und verwandte Gewerbe
der«reise höchst am Main. Gbertaunnr und Ufingene ®->n b. h.

Fernsprecher: Nr. 182 ZU höchst Ü N Geschäftslokal: Große Tanmisstr.3.

Besitz Bklanz zum 31. Dezember 1817 Schulden

M 4
Kasse»besta»t>. 2 063.72
Guthaben . 2 024.70
Geschästsutensilien. 30.—
Wertpapiere . 1454.20

5 572.62

Jt 4
Geschäftsanteile der 23 Mitglieder3 215.—
Guthaben der Gm. 84. —|
Gesetzlicher Reservefonds. . . . 200 .—
Reingewinn. . . . . . . . .20  3 .62

55 2 62

Mitglieder-, Geschäftsanteile- und Haftsummenbewegung.
^an ? *5*Ö«6i ' is5? # 17 Mitglieder mit >7 Anteilen utflOO.— etammtiiilag . sowie UTblOO HastsunioU
5 » 1DI7 ITH l)in,ilt : u „ „ 6 _ „ 185 .—_ „_ „ „ 1800
•Signb mn :il . l )t \. 1»| 7: Ptiiotiedermit rv Anteil, Srommeinl . sowie ^essoo hoilsumm«
Uebergana u> IUI8 : r» Mitglikber mil SS Anreilen » ilb .— SiammeiiUoge» sowie ukosoo Hoslsumme

Höchst , am Main,  3l . Dezember 191?
Der Vorstand!

A. Kreusel . A . Werr . I . Löllmann.

Hermisgeber: Gewerbeverrin für Nassau: Schriftleiter i. B. Geiverbeschulinspekior Kern.  Rotationsdruck von Herm. Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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